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Da es derzeit noch keine nano -
spezifischen Gesetze gibt, müs-

sen Hersteller und Händler von
Nanoprodukten besonderes Augen-
merk auf das Risiko-Management
und das -Monitoring legen. TÜV SÜD
und die Innovationsgesellschaft bie-
ten mit CENARIOS® das weltweit
erste Risikomanagementsystem für
die Nanotechnologie an. Das System
wird durch die unabhängige Zertifi-
zierstelle des TÜV SÜD zertifiziert.
Zertifizierte Hersteller geben dem
Handel und dem Kunden Sicherheit.

Selbstreinigende Fensterscheiben,
kratzfeste Lacke und Farben, schmutz -
abweisende Textilien, transparente
Sonnencremes: Dies sind nur einige
Beispiele aus dem Produktarsenal der
Nanotechnologie1 (NT). Sie gilt als
Schlüsseltechnologie des 21. Jahrhun-
derts. NT beschäftigt sich mit der ge -
zielten Herstellung und/oder Mani-
pulation von Strukturen und Materi-
alien, die kleiner sind als 100 nm
(1nm = 10-9m). Sie macht sich dabei
charakteristische Effekte und Phäno-
mene zunutze. Viele Stoffe im Nano-
maßstab zeigen plötzlich neue Eigen-
schaften, welche die Anwendung in
Produkten interessant machen. Ent-
sprechend groß ist auch das Marktvo-
lumen: Im Jahr 2015 soll das globale
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Eine große Palette von Nano-
Produkten ist in vielen Bau- und
Heimwerkermärkten erhältlich,
seien dies Oberflächenversiege-
lungssprays oder Materialien
(Kunststoffe, Textilien, Metalle)
mit besonderen Eigenschaften.
Der Nutzen solcher Produkte ist
in vielen Fällen evident. Die Risi-
ken von einigen Nanomateria-
lien sind noch unklar. 

Zukunftstechnologie 
mit großem Potenzial

Nanoprodukte
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Produktkategorien

Anzahl Konsumprodukte mit Nanomaterialien in
verschiedenen Konsumproduktkategorien
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Marktvolumen rund 1.000 Mrd. US$
betragen und rund 15 Prozent aller
Produkte sollen Nanokomponenten
enthalten.

Schon heute weit verbreitet
Die Produktvielfalt und der Einsatz
von Nanomaterialien in der Industrie
und bei Konsumprodukten sind sehr
vielfältig. Eine amerikanische Daten-
bank hat im August 2008 in den USA
insgesamt 803 Konsumprodukte mit
Nanobestandteilen aufgeführt. Die
meisten dieser Produkte (62%) waren
in der Kategorie „Ge sundheit & Fitness“
zu finden. Rund zehn Prozent gehö-

ren in den Bereich Haushalt und Gar-
ten. Dabei handelt es sich meist um
Oberflächenversiegelungssprays. 

In Europa sind Nanoprodukte eben-
falls sehr verbreitet. Stellvertretend
für andere europäische Länder haben
die beiden Schweizer Detailhändler
Migros und Coop im Herbst 2008
eine Liste mit 53 Nanoprodukten
publiziert. (v. a. Haushaltschemikalien,
Oberflächenbeschichtungen, Kosme-
tika etc.). Die am häufigsten in sol-
chen Produkten verwendeten Mate-
rialien sind Silber, Kohlenstoff, Zink,
Siliziumdioxid, Titandioxid und Gold.
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Unklares Risikoprofil 
Jede neue Technologie bringt auch
neue Risiken. So auch die Nanotech-
nologie. Im Unterschied zu den bis-
herigen neuen Technologien lässt
sich allerdings für die Nanotechnolo-
gie noch kein einheitliches Risiko-
profil bestimmen. Dies vor allem
weil, …

… NT eine Querschnitts-
technologie mit sehr breitem
Anwendungsbereich ist,

für Nanomaterialien keine 
Deklarationspflicht besteht, 

für neuartige Nanomaterialien
erst wenige Risiko-Daten vorliegen,

Langzeiteffekte von potenziell
toxischen Nanomaterialien im
Umweltbereich unklar sind und

die öffentliche Wahrnehmung
der NT offen ist. 

Aus Sicht von Industrie und Handel
sind neben soliden wissenschaft-
lichen Risikodaten in erster Linie die
öffentliche Wahrnehmung der Nano-
technologie und damit auch die 
Perzeption von entscheidender Be -
deutung. Aus neueren Studien weiß
man, dass die Nanoprodukte von den
Konsumenten weitgehend positiv
beurteilt werden und dass diese mit
Innovation und Zusatznutzen in Ver-
bindung gebracht werden. Damit
dies so bleibt, sind die Produktsicher-
heit und das Kundenvertrauen zen-
tral. 

Zudem existieren weltweit derzeit
praktisch noch keine nanospezifi-
schen Regulierungen. Einzig in den

USA gibt es auf kommunaler und
nationaler Ebene erste Ansätze für
Regulierungen. Die gängigen Verord-
nungen für Stoffe und Chemikalien
betrachten Stoffe unabhängig von
ihrer Größe und Beschaffenheit. Die
Europäische Kommission hat ent-
schieden, dass die bestehenden regu-
latorischen Rahmenbedingungen
momentan grundsätzlich ausrei-
chend sind, dass aber ein schrittwei-
ses Vorgehen und nötigenfalls eine
Anpassung der entsprechenden
Gesetze oder Verordnungen geprüft
werden müssen. In diesem Zusam-
menhang spielt auch das in REACH
verankerte Vorsorgeprinzip eine zen-
trale Rolle.  

Ein „nanospezifisches Risikomanage-
ment“ muss deshalb heute schon
sicherstellen, dass in der Lieferkette
durch Produktion und Inverkehrbrin-
gen von Nanoprodukten keine unkal-
kulierbaren Risiken entstehen. Von
besonderer Bedeutung ist dabei
natürlich die Verwendung in Ver-
braucher- oder verbrauchernahen

Produkten. Zu bedenken ist dabei
nicht zuletzt auch die Haftungslage
innerhalb der Lieferkette: Bei Schä-
den an Verbrauchern wird auch der
Handel mittelbar oder unmittelbar in
Mitleidenschaft gezogen. 

CENARIOS®

Das von TÜV SÜD und der Innova-
tionsgesellschaft entwickelte Risiko-
Managementsystem CENARIOS® ist
speziell auf Unternehmen zuge-
schnitten, welche Nanoprodukte her-
stellen oder verkaufen. Das System ist
modular aufgebaut und besteht aus
vier Modulen: 

Modul 1: Risikoanalyse und
Risikobewertung 

In der Risikoanalyse und Risikobe-
wertung werden zunächst die auftre-
tenden HSE-Risiken (HSE = Health,
Saftey and Environment) erfasst und
bewertet. Dabei werden Eintritts-
wahrscheinlichkeit und Schadensaus-
maß von unerwünschten Ereignissen
betrachtet. Die gewonnenen Er -
kenntnisse resultieren einerseits in
einem Risk Assessment Sheet (RAS),
das die wesentlichen Resultate so -
wohl der Analyse wie auch des Moni-
torings (s. Modul 2) komprimiert zu -
sammenstellt. Zum anderen ergibt
die Datenevaluierung evtl. auch Hand-
lungsbedarf in dem Sinne, dass sich
die Notwendigkeit weiterer toxi ko -
logischer Tests ergibt. Deren Um fang
und Inhalt wird dann spezifiziert.

Eine wichtige 
Rolle für das 
Bauen von mor-
gen spielt die
Nanotechnologie.
So ermöglicht 
sie beispielsweise
neue, deut lich
wirksamere Wär -
medämm stoffe.
Im Bild das 
Athener Olympia-
Stadion.

Die Nanotechnologie kommt
auch bei der Weiterentwicklung
von Sonnencremes zum Einsatz.
Winzige Partikel aus Titandioxid
wehren genau wie ein chemi-
scher Schutzstoff das gefährliche
UV-Licht ab.
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Modul 2: Risiko-Monitoring
Ein Risikomanagementsystem (RMS)
muss in der Lage sein, Risiken aus den
Bereichen Gesundheit, Sicherheit
und Umwelt, Produkthaftung und
Risiken für den Hersteller auf Grund
von Gesetzesänderungen oder durch
sich verändernde gesellschaftliche
Risikowahrnehmung zu erfassen. Im
Bereich der möglichen Risiken der
Nanotechnologie sind oft erst weni-
ge, unvollständige oder auch wider-
sprüchliche Informationen verfügbar.
Zudem entwickelt sich der Stand des
Wissens rasch und es kommen lau-
fend neue Erkenntnisse hinzu.
Aktuelle und zukünftige Veränderun-
gen im Umfeld, die Einfluss auf die
bewerteten Risiken haben können,
müssen rechtzeitig erkannt, analy-
siert und bewertet werden. 

Modul 3: Issue-Management
und Kommunikation

Das Modul 3 stellt kundenspezifische
Instrumente zur Krisenprävention
und -bewältigung sowie Tools (Doku-
mentation, Trainings etc.) für ein pro-
fessionelles und proaktives Krisenma-
nagement bereit. Dabei spielen Risi-
ko-Kommunikation und proaktives
Stakeholder-Management eine Schlüs-
selrolle. 

Modul 4: Zertifizierung
Die oben beschriebenen Module
geben die Inhalte eines Risikomana-
gementsystems wieder. Sie setzen zu -
sammen mit den notwendigen ab -
lauf- und aufbauorganisatorischen
Regelungen die Vorgaben allgemeiner
Standards und Richtlinien zum Risi-
komanagement um. Damit ist eine
Basis für eine mögliche Zertifizierung
des Systems geschaffen. Entspre-
chend dem raschen Fortschritt in der
NT fordert die Zertifizierung nach
dem CENARIOS®-Standard eine kon-
tinuierliche Risikobewertung.

Empfehlungen an den Handel
Für Bau- und Gartenfachmärkte
bringt die Nanotechnologie zum
einen eine ganze Reihe von neuen
Produkten mit hohem Innovations-
und Wertschöpfungspotenzial. Die
Zahl der Nanoprodukte wird in Zu -
kunft zudem rasch wachsen. Auf der
anderen Seite sind im Bezug auf
potenzielle Risiken noch viele Fragen
offen. Für Industrie und Handel sind
folgende Risikofaktoren zu berück -
sichtigen: 

fehlende nanospezifische Regu-
lierung, unklare Vorschriften (keine
Informationen und Sicherheitsda-
tenblätter, keine Kennzeichnungs-
pflicht etc.)

schlechter Informationsfluss in
der Lieferkette

viele Zulieferer haben kein genü-
gendes Risikomanagementsystem

Risk-Assessment / Risk-Manage-
ment z. T. noch mit wenig belast-
baren Daten

Diesen Gefahren kann der Handel
heute mit folgenden Maßnahmen be -
gegnen: 

unternehmensintern:
proaktives 360o-Risiko-Monito-

ring betreiben (wiss. Daten, Regu-
lierungstrends etc.)

Produktprüfungen mit internen
bzw. externen Experten

gezielte Schulung und Ausbil-
dung des Personals (Einkauf, Ver-
kauf, QS, Umwelt)

bei Lieferanten: 
umfassende Produkt- und Risiko-

daten verlangen (Risk Assessment
Sheets) 

nanospezifisches Risikomanage-
ment einfordern und kontrollieren 

glaubwürdige Zertifikate verlan-
gen (z. B. CENARIOS®)

CENARIOS® stellt ein für Industrie- und
Handelsunternehmen sehr gut geeig-
netes System dar, welches die Umset-
zung aller oben skizzierten Maßnah-
menbereiche fördert und damit zu
einer sicheren und nachhaltig erfolgrei-
chen Entwicklung der Nanotechno -
logie beiträgt. Das Sys tem berücksich-
tigt alle relevanten Risikofaktoren und
erlaubt so eine ob jektive Risikobewer-
tung, soweit dies unter den heutigen
Randbedingungen überhaupt möglich
ist. Dies bedeutet vertrauensbildende
Maß nah men beim Verbraucher und
da mit eine dauerhafte Absicherung des
Unternehmenserfolgs. Gerade der Han-
del mit seinem unmittelbaren Kontakt
zum Kunden kann von dieser Entwick -
lung nur profitieren. 

Dr. Christoph Meili ist Geschäfts führer der
Innovationsgesellschaft (St. Gallen), einem
auf Nanotechnologie spezialisier ten Bera -
tungs unternehmen. christoph. meili@unisg.
ch / www.inno va   tionsgesellschaft.ch / Tel.:
+41(0)712747417; Gerhard Klein ist Leiter
der Abteilung Risikomanagement bei der
TÜV SÜD Industrie Service GmbH. TÜV
SÜD ist ein global tätiges Prüfungs- und 
Zertifizierungsunternehmen.gerhard.klein@
tuev-sued.de / www.tuev-sued.de / Tel.: +49 
(0)895791-1579

CENARIOS®: TÜV SÜD und die Innovationsgesellschaft haben mit CENARIOS® (Certifiable nano-
specific riskmanagement- and Monitoringsystem) das weltweit erste, zertifizierbare Risikomanage-
ment- und Monitoringsystem für die Nanotechnologie entwickelt, welches von Industrie-, Handels-
und Versicherungsunternehmen eingesetzt werden kann. Das ers te CENARIOS®-Zertifikat wurde im
Herbst 2007 an die Firma Bühler PARTEC www.buhlergroup.com überreicht, welche u.a. Herstel-
lerin von Nanoprodukten (z.B. Nanorepel®) ist. 




